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Guter Schulstart 
mit tollen Events

aktuell gefordert klar gesagt top informiert

SLÖ Veranstaltungen erfeuen sich immer größerer Beliebtheit  S. 15 - 19 

Die Integrationsleistung der Schule  und 
damit der Lehrer ist enorm. Daher fordern 
wir Eltern und Politik zur Unterstützung 
der Schulen auf.                                Mehr S. 3

Die  Besoldungsreform brachte viele 
Neuerungen. Im Burgenland wurde 
sie jedoch vorbildlich umgesetzt. Eine 
Zusammenfassung!         Mehr S. 6

Autonomie ist das derzeit größte Schlag-
wort in der Bildungspolitik. Was genau 
versteht man jedoch darunter. Eine Defini-
tion der FSG-SLÖ.                 Mehr S.10-11



aktuelles bund

Die wahren Bildungsexperten
sind unsere LehrerInnen

Unsere PädagogInnen leisten  
ausgezeichnete Arbeit und 
sind es gewohnt, in der Schule 
gesellschaftliche Defizite aus-
zugleichen und Probleme zu 
lösen. Auch die aktuelle Flücht-
lingswelle hat  - aufgrund des 
pädagogischen Einsatzes der 
Lehrpersonen und verknüpft mit 
zusätzlichen Mitteln seitens des 
Landes Burgenland - zu keiner 
Krise in der Schule geführt.
Wir appellieren an alle Schul-
partner und Verantwortlichen 

im Bildungsbereich, den Einsatz 
der Lehrpersonen und Leiter zu 
würdigen, denn eine gegensei-
tige Wertschätzung und Aner-
kennung der geleisteten Arbeit 
ist die Basis für eine gelingende 
Schule.

Unsere Lehrerinnen und Lehrer 
sind die wahren Experten im Bil-
dungsbereich, auf die man auch 
hören sollte. Viele Pädagogen ar-
beiten mit großem Einsatz unter 
schwierigen Bedingungen. Auf-

grund der gesellschaftlichen und 
familiären Veränderungen sind 
LehrerInnen immer häufiger So-
zialarbeiter, Familienberater, Psy-
chologen und Wissensvermittler 
in einer Person. Das belastet, 
führt zu Stress und vermehrtem 
Burnout. 

Wir Pädagoginnen können 
die Fehlentwicklungen un-
serer Gesellschaft nicht allei-
ne reparieren. Die alljährliche 
Forderung der Pflichtschulleh-
rergewerkschaft nach mehr Sup-
portpersonal (Schulpsycholo-
gInnen, BeratungslehrerInnen, 
SozialarbeiterInnen und Freizeit-
pädagogInnen) zur Entlastung 
der Lehrpersonen ist trotz Zusi-
cherung seitens der Regierung 
noch immer nicht erfüllt worden.

„Es braucht ein klares Bekennt-
nis der Politik in den wichtigsten 
Rohstoff unseres Landes zu inve-
stieren. Das ist die Bildung und 
Ausbildung unserer Kinder und 
Jugendlichen“, fordert APS-Lan-
desvorsitzender Johann Farkas.
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Bekenntnis zur Mitmenschlichkeit
Die Integrationsleistung der Schule ist enorm und
dem Engagement ihrer Lehrerinnen und Lehrer geschuldet.

Das Recht auf Asyl ist gesetzlich in Europa verankert. Es wird zu-
nehmend zum Problem, dass viele europäische Staaten diese 
Gesetzeslage missachten. Österreich tut dies nicht. Professionelle
Hilfe und Menschlichkeit heißen die Flüchtlinge willkommen, seit 
die Zivilgesellschaft mit vielen freiwilligen Helfern die staatlichen 
Behörden unterstützt. Lehrerinnen und Lehrer stellen sich dieser 
Herausforderung für unser Land in zweierlei Hinsicht: Überre-
präsentativ sind viele seit Wochen beim Sammeln von Spenden 
oder bei der Betreuung von Familien, Müttern und Kindern an 
den Grenzübergängen und Bahnhöfen aktiv. An den Schulen 
selbst versuchen die Pädagoginnen und Pädagogen Flüchtlings-
kindern einen geregelten Tagesablauf und einen Hort des Frie-
dens und der Lebensfreude zu bieten. Helfende Hände werden 
neuerlich an Stammtischen und in Wahlkämpfen als „Gutmen-
schen“ verhöhnt oder als gekaufte „Invasionskollaborateure“ ver-
leumdet.

Die Fraktion sozialdemokratischer GewerkschafterInnen sagt 
hingegen DANKE für die geleistete Solidarität, Menschlichkeit 
und die Haltung im Sinne unseres kulturellen europäischen Erbes 
von Humanismus, Aufklärung und Menschenrechten:

WIR ALLE SIND EUROPA.

Für die Fortführung dieses Weges benötigen aber auch die Schu-
len Hilfe. Daher fordern wir Eltern und Politik zur Unterstützung 
der Schulen auf:

Aufruf an die Eltern:
Das Aufeinandertreffen von Menschen aus unterschiedlichen 
Kulturen und Religionen kann zu Konfliktsituationen führen. Die-
ser Umstand ist den Lehrerinnen und Lehrern nicht neu. Seit Jah-
ren arbeiten sie mit Kindern und Jugendlichen verschiedenster 
Herkunft. Vertrauen Sie der Integrationsleistung der burgen-
ländischen Pflichtschulen und ersparen Sie ihren professionell 
agierenden Lehrerinnen und Lehrern Interventionen bezüglich 
Unterrichtsgestaltung und Leistungsbeurteilung!

Aufruf an die Politik:
Eine gelungene Integration hängt vor allem vom Zugang zur Bil-
dung ab. Bildung wird am besten durch motivierte Lehrerinnen 
und Lehrer vermittelt. Statten Sie daher die Schulen vermehrt
und rasch mit Supportsystemen für alle Kinder aus und ersparen 
Sie den Lehrerinnen und Lehrern die Budgetsanierung auf deren 
Rücken!

Liebe Leserinnen,
Liebe Leser!

Die Bundesregierung wird einen Teil des 
Fehlbetrags im Bildungsbudget ausglei-
chen. Damit ist vorerst das Kürzen in 
den Schulen vom Tisch. Mit dem für das 
Jahr 2015 nachgebesserten Budget um 
300 Millionen Euro und der Erhöhung 
um 106 Millionen für 2016 konnten dro-
hende Verschlechterungen in den Schu-
len abgewendet werden.
Die Regierung zeigt damit: Arbeit der 
LehrerInnen wird wertgeschätzt.
Durch die noch immer vorhandene Un-
terfinanzierung wird das Thema in den 
nächsten Jahren wieder auftauchen. 
Damit die Schulen auch in eine gute 
Zukunft gehen können, sind weitere 
Anstrengungen notwendig. Diese gilt 
es noch umzusetzen. Als Gewerkschaft 
sagen wir heute: „Danke für den ersten 
Schritt, die anderen müssen allerdings 
noch folgen.“
Wir sind es gewohnt in der Schule sell-
schaftliche Defizite auszugleichen und 
Probleme zu lösen. Auch die aktuelle 
Flüchtlingswelle hat aufgrund des pä-
dagogischen Engagements der Leh-
rerInnen zu keiner Krise der Schule 
geführt. Spätestens dann, wenn die Re-
gierung wieder einmal in eine Budget-
krise stürzt oder eine Bildungsreform 
verordnet, sollten sich die Verantwort-
lichen dies in Erinnerung rufen. Die Leh-
rerInnen sind die Seele unserer Schulen.

Johann Farkas
Landesvorsitzender
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gast kommentar

Ich bin seit Jahren (förderndes) 
Mitglied der Sozialistischen Ju-
gend und war deren Landesvor-
sitzender im Burgenland. Ge-
meinsam mit meinem damaligen 
Vorstand und nach langen Ge-
sprächen habe ich alle rot ange-
hauchten Jugendgruppierungen 
im Burgenland unter dem Dach 
der Sozialistischen Jugend Bur-
genland geeint. Dies erfolgte 
nicht nur unter Gegenwind in-
nerhalb der eigenen Partei, auch 
viele – vor allem innerhalb der 
SJ – waren skeptisch, ob dieses 
„Experiment“ funktionieren kön-
ne. Trotzdem setzten die Genos-
sinnen und Genossen Vertrauen 
in mich, und wir zogen das Kon-
zept bei der damaligen Landes-
konferenz einstimmig durch. Ein 
paar Jahre später übergab ich bei 
meinem Scheiden als Landesvor-
sitzender und stellvertretender 
Verbandsvorsitzender im kleins-
ten Bundesland die viertstärkste 
SJ-Landesorganisation Öster-
reichs. Das Kunststück war mit 
Freundschaft Brücken zwischen 
den verschiedenen Strömungen 
von Marxisten bis zum STAMO-
KAP zu schlagen, viel zu diskutie-
ren und das Gemeinsame vor das 
Trennende zu stellen. Ich habe 
immer nach dem Motto „Ge-
meinsam sind wir stark!“ agiert. 
Sozialismus ist historisch immer 
dann stark gewesen, wenn er Plu-
ralismus zugelassen hat.
Ich bin aber auch eines der weni-
gen Mitglieder des Bundes sozi-
aldemokratischer Freiheitskämp-
ferInnen, Opfer des Faschismus 
und aktiver AntifaschistInnen. 
Erst zwischen Weihnachten und 

Silvester 2014 habe ich eine Dele-
gation Jugendlicher nach Ausch-
witz-Birkenau geleitet. Ende April 
war ich wieder einmal in Maut-
hausen. Weiters recherchiere ich 
gerade für mein Buch, welches 
ich in ein bis zwei Jahren heraus-
bringen werde, welches sich mit 
den Opfern des Nationalsozialis-
mus in meiner Heimatgemeinde 
Gols auseinandersetzen wird.

Keine Sympathien für 
rechtes Gedankengut

Man kann daher davon ausge-
hen, dass ich als aktiver Anti-
faschist keinerlei Sympathien 
für eine Partei mit rechten Ten-
denzen habe. Rein ideologisch 
betrachtet verstehe ich auch den 
Unmut mancher über die rot-
blaue Regierung, wobei ich den 
derzeitigen „Shitstorm“ mancher 
Genossinnen und Genossen in 
den social medias, via Presse und 
in persönlichen Gesprächen nicht 
mehr nachvollziehen kann. Wa-
rum ich dies nicht nachvollziehen 
kann, möchte ich nun erläutern:
Eines ist für mich Fakt: Die Men-
schen haben Angst und sind 
verunsichert. Der FPÖ ist es in 
Jahren gelungen alle diese Äng-
ste in den „Ausländer“ hineinzu-
projizieren. Wir sind uns einig, 
dass dies eine gefährliche Ent-
wicklung ist. In der Bevölkerung 
herrscht Angst vor: Die Jungen 
haben Angst keinen Arbeitsplatz 
zu bekommen. Das „Mittelalter“ 
hat Angst den Job zu verlieren. 
Die etwas Älteren haben Angst 
arbeitslos zu werden und dann 

keine Arbeit mehr zu finden. Dies 
geht einher mit der Angst sich 
keinen Lebensstandard aufbau-
en zu können oder den bereits 
geschaffenen Lebensstandard zu 
verlieren. Gepaart wird das noch 
mit Unzufriedenheit des Volkes 
mit der derzeitigen Regierung 
zwischen SPÖ und ÖVP auf Bun-
desebene, welche sich mehr mit 
sich selbst und Randthemen be-
fasst, als mit den tatsächlichen Ur-
sachen und deren Bekämpfung. 
Vor allem gegenüber der ÖVP, die 
sich von ihren christlichsozialen 
Werten immer weiter in Richtung 
des Neoliberalismus entfernt, hat 
man als SPÖ offenbar kein Durch-
setzungsvermögen mehr. Das 
nützt der FPÖ, für welche der/
die Schuldige schnell gefunden 
ist: DER/DIE AUSLÄNDER/IN…
nimmt uns den Job weg, lebt 
auf unsere Kosten, trägt unser 
Geld ins Ausland…und…und…
und. Dazu kommt noch die Wer-
bewirksamkeit des IS in diversen 
Medien. Dies schürt zusätzlich die 
Angst vor Muslimen .
Jetzt kann man sich mit Alledem 
abfinden. Abfinden würde je-
doch bedeuten, dass wir zusehen, 
wie unser sozialdemokratisches 
Schiff – nicht nur im Burgenland 
- untergeht. Deswegen bleibt 
eigentlich nur die zweite Opti-
on: Dies aktiv anzupacken, die 
Federführung weiterhin zu über-
nehmen und dafür zu sorgen, 
dass wir gewisse Dinge ändern. 
Änderungen, welche mit einer im 
Neoliberalismus badenden ÖVP, 
die immer mehr den Banken und 
Konzernen verhaftet ist, längst 
nicht mehr möglich sind.  

„Aktiv gegen Neoliberalismus und Faschismus arbeiten!
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top thema

Die VerhandlerInnen der Ge-
werkschaft öffentlicher Dienst 
haben gemeinsam mit den Ver-
treterInnen der Bundesregierung 
nach 19 Verhandlungen eine 
sinnvolle Reparatur der Besol-
dungsreform beschlossen. Mit 
einer Gesetzesnovelle wurden 
die seit 12. Februar gültigen Be-
soldungsregelungen korrigiert. 
Damit wurde erreicht, dass dro-
hende Verluste nicht mehr mög-
lich sind.
Die Fakten: seit 11. 2. 2015 gül-
tiges Gesetz:
• Umwandlung und Neueinstu-
fung mit 1. 3. 2015 schlagend
• Umstellung Gehaltszettel er-
folgte mit Gehalt April 2015

Neues auf dem 
Gehaltszettel

Durch die Besoldungsreform 
(Neuordnung der Gehaltsstaffeln
aufgrund des Besoldungsdienst-
alters) kommt es auf dem Ge-
haltszettel zu einer veränderten 
Darstellung:
In der digitalen Monatsabrech-
nung finden Sie verschiedenste
Beträge:
1. Seit 1. 4. 2015 ist unser Gehalt 
„umgewandelt“, d. h.  neues Brut-
togehalt + Wahrungszulage = 
Altes Bruttogehalt (siehe Brutto-
bezug April 2015)
2. Diese Wahrungszulage ist ru-
hegenussfähig und nebenge-
bührenwirksam.
3. Gleichzeitig wurden die ausver-
handelten Bezugserhöhungen 
(1,77%) ab 1. 3. 2015 in vollem 
Maß berücksichtigt.
4. Alle Beträge müssen seit März 

auf volle Eurobeträge aufgerun-
det werden, daher wird es in der 
Spalte „Nachzahlungen/Rückzah-
lungen“ zu minimalen Nachzah-
lungen kommen.
5. Auf dem Gehaltszettels ist ab 
April eine andere Gehaltsstufe 
(meist 2 Stufen unter der bishe-
rigen Gehaltsstufe) vermerkt.
6. Bei den Bruttobezügen wird 
der neue Betrag der neuen Ge-
haltsstufe, in die man im Februar 
2015 automatisch übergeleitet
worden ist, und eine „Wahrungs-
zulage“ angeführt.
7. Der nächste Vorrückungster-
min ist ident mit dem bisherigen
Vorrückungstermin, außer Vorrü-
ckungstermin folgt früher - siehe 
Überleitungsschritte!!

Von der Überleitungs- 
zur Ziestufe

Überleitung, kurz gefasst:  
• Nehmen Sie vom Gehaltszettel 
Mai Ihre Vertragseinstufung/Ge-
haltsstufe, den Bruttobetrag und 
den Vorrückungsstichtag!
• Suchen sie auf der neuen Ge-
haltstabelle www.goedfsg.at in 
der entsprechenden Spalte jenen 
Bruttobetrag, der unter dem al-
ten Betrag liegt. Die dazugehö-
rige Gehaltsstufe ist die neue Ein-
stufung (meist 2 Stufen).

1. Vorrückung bis zum Erreichen 
der Zielstufe:
Stichtag 1. 7. 2015: Vorrückung 
in die nächste Stufe sofort mit 
1. 7. 2015,
Stichtag 1. 1. 2016: Vorrückung 
1. 1. 2016, bis dahin Ausgleich
durch Wahrungszulage.

Stichtag 1. 7. 2016: Vorrückung 
1. 7. 2016, bis dahin Ausgleich
durch Wahrungszulage. Genau 
so bei 1. 1. 2017.

2. Die nächste Vorrückung erfolgt 
für L1, L2a1, L2a2 oder l1, l2a1 
und l2a2-LehrerInnen bereits 
nach 6 Monaten, und damit ist 
die Zielstufe erreicht (diese liegt 
über dem Monatsbezug im alten 
System).

3. Für die Gruppe der L2b1, oder 
l2b1 erfolgt der nächste Vorrü-
ckungstermin nach 18 Monaten.

Beispiel: von alt nach neu
Stichtag 1.7.2016, l2a2, 12. Stufe, 
3.477,30,-
Neue Einstufung: 10. Stufe mit 
3.345,00,- (11. Stufe wäre bereits
3.521,00,-)
Besoldung neu: 3.345,00,- + Wah-
rungszulage (132,30,-) bis 1. 7. 
2016!
Vorrückung in 11. Stufe! nach 
6 Monaten am 1.1.2017, Vor-
rückung in Zielstufe 12 mit 
3.697,00,- Entlohnung.

4. Für KollegInnen in der Daz än-
dert sich nichts. Anwartschaften
für die Dienstalterszulage und 
Jubiläumszuwendungen bleiben 
gewahrt.

5. Entlohnung Dienstrecht Neu:
Einstufung in eine Entlohnungs-
stufe erfolgt sofort – egal ob der 
Dienstvertrag befristet oder un-
befristet ist. Berechnung nach 
BDA und Festsetzung des Vor-
rückungsstichtages, Stichtag in-
dividuell zu Beginn eines jeden 
Monats möglich.

von Elmar Benedek
ZA Burgenland
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FREIZEIT 

Verschiedene Freizeitangebote

Nachlass:               10-70% Rabatt

WOHNEN

Rund ums Heim 

Nachlass:            11-42% Rabatt

KULTUR

Entdecken, erleben, verwöhnen lassen

Nachlass:            10-20% Rabatt

REISEN

Die schönste Zeit des Jahres 

Nachlass:                 7-60% Rabatt

TECHNIK 

Der neueste Stand der Technik 

Nachlass:                6-30% Rabatt

MODE

Attraktive Mode zu günstigen Preisen

Nachlass:                  10-80% Rabatt

Mitarbeiterangebote

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

wir freuen uns, Ihnen ab sofort ein umfangreiches Programm mit 
vielfältigen Preisnachlässen zur Verfügung stellen zu können.

Was sind Mitarbeitervergünstigungen?
Namhafte Anbieter stellen Ihnen ihre Produkte und Dienst-
leistungen zu Sonderkonditionen zur Verfügung. Der Vorteil 
für Sie – Sie kommen in den Genuss deutlicher Nachlässe und 
exklusiver Leistungen. Die Nutzung der Plattform ist selbstver-
ständlich kostenfrei.

Wie greift man auf die Mitarbeitervergünstigungen zu?
Unter https://za-bgld.mitarbeiterangebote.at fi nden Sie den 
Zugang. Vor dem ersten Zugriff ist eine einmalige Registrierung 
notwendig, bei der Sie bitte Ihre private E-Mail-Adresse und den 
Registrierungscode: za2015 als Verifi zierung angeben.

Wie greife ich von meinem PC zu Hause auf die Angebote zu?
Auf die Mitarbeitervergünstigungen können Sie jeder-

zeit außerhalb Ihrer Arbeitszeit von jedem internetfä-
higen PC aus zugreifen. Geben Sie dazu bitte die URL 
https://za-bgld.mitarbeiterangebote.at in Ihren Browser ein 
und loggen sich mit Ihrer bei der Registrierung angegebenen 
E-Mail-Adresse und Passwort ein.

In welchem Rhythmus kommen neue Angebote hinzu?
Das Portfolio an attraktiven Angeboten wird monatlich um neue 
Anbieter und Angebote erweitert. Auf Wunsch informieren wir 
Sie in unserem Newsletter regelmäßig über die neuen Produkte 
und Dienstleistungen. Er erscheint im Monatsrhythmus und Sie 
können ihn auf der Präsentationsplattform abonnieren.

Wir hoffen, dass Sie von der Auswahl der Angebote profi tieren 
können und wünschen Ihnen viel Freude mit den Mitarbeiter-
angeboten.

Alle Angebote fi nden Sie unter: https://za-bgld.mitarbeiterangebote.at

corporatebenefits
Ihre Mitarbeiterangebote
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       top interview

Kollege Foglar, du hast mit der 
Aussage „Zwei Stunden mehr 
sind keine Bildungsreform“ ein-
deutig Stellung zur Arbeitszeitdis-
kussion im Schulbereich bezogen. 

Foglar: Ich plädiere sehr dafür, 
Diskussionen zur Bildungsreform, 
Verwaltungsreform,  Lohnsteu-
ersenkung und zu ewigen Bud-
getdebatten nicht miteinander 
zu vermengen. Allgemein sind 
mehr Effizienz und Effektivität in 
der Verwaltung nicht mit einer 
Bildungsreform gleichzusetzen.
Die so genannte „2-Stunden-
Diskussion“ bei der LehrerInnen-
arbeitszeit hat beispielsweise 
weder etwas mit einer echten 
Bildungsreform, noch mit einer 
Steuerreform zu tun, sondern re-
sultiert aus der Budgetdebatte. 
Die Notwendigkeit, ausreichend 
Mittel für das Bildungssystem be-
reit zu stellen, sollte bei der Bud-
geterstellung außer Streit gestellt 
werden und nicht ständig in der 
Diskussion über die Unterrichts-
verpflichtung und Bezahlung von 
LehrerInnen münden. Leider wird 
oft politisch bewusst versucht, 
diese Bereiche miteinander zu 
vermischen, um so Budgetlöcher 
zu stopfen.
Bei der vor kurzem vom Parla-
ment beschlossenen Lohnsteuer-
senkung ist mir auch wichtig Fol-
gendes zu betonen: Als der ÖGB 
im Frühjahr 2014 gemeinsam 
mit der Arbeiterkammer unsere 
Kampagne „Lohnsteuer runter“ 
mit mehr als 882.000 Unterstüt-
zerInnen österreichweit gestartet 
hat, wollten wir eine spürbare 

Entlastung der ArbeitnehmerIn-
nen und PensionistInnen errei-
chen! Für uns war aber klar: Wir 
zahlen uns die Lohnsteuersen-
kung nicht selbst und das gilt 
selbstverständlich auch für un-
sere Kolleginnen im öffentlichen 
Bereich. Natürlich braucht es eine 
solide Gegenfinanzierung. Genau 
das ist mit dem Beschluss des Na-
tionalrats nunmehr gelungen. 
Wir haben also erfolgreich für die 
größte Lohnsteuersenkung seit 
über 40 Jahren gekämpft!

Die Bundesregierung erhofft sich 
Einsparungen in der Schulver-
waltung. Daher steht eine Ver-
waltungsreform an. Wie steht der 
ÖGB dazu? 

Foglar: Grundsätzlich sollte jede 
Verwaltung, also auch die Schul-
verwaltung, so effizient und effek-
tiv wie möglich organisiert sein,  
Doppelgleisigkeiten vermeiden, 
transparente, klare Strukturen 
und Verantwortlichkeiten haben. 
Leider haben wir in Österreich 
ein Missverhältnis von finanzi-
ellem Input und bildungspoli-
tischem Output. Große Teile des 
Bildungsbudgets sind im System 
nicht transparent nachvollzieh-
bar. Diese Missstände müssen 
wir ändern! Frei werdende Mittel 
müssen in die Klassen transferiert 
werden und damit direkt bei un-
seren Kindern ankommen.
Generell würden wir uns aber 
eine Bildungsreform wünschen, 
bei der man zuerst über die In-
halte anstatt über Verwaltungs-
kompetenzen redet. Wozu wol-

len wir unsere Kinder befähigen? 
Wie schaut das Bildungssystem 
der Zukunft aus? Derzeit ist un-
ser Bildungssystem nur bedingt 
zukunftsfähig.  Welche Systemän-
derung müssen wir also vorneh-
men? 
Die Sozialpartner haben bereits 
zwei Mal (Chance Bildung 2007 
und Bildungsfundamente 2013) 
Ideen und Vorschläge  zu einer 
umfassenden Bildungsreform auf 
den Tisch gelegt.

In der mit Bildungsfragen vermi-
schten Schulverwaltungsdebatte 
scheint die Autonomie das All-
heilmittel der Verantwortlichen 
zu sein. Was versteht der ÖGB un-
ter Schulautonomie? 

Foglar: Das Problem bei der Dis-
kussion über Schulautonomie ist, 
dass derzeit kein klares einheit-
liches Bild darüber besteht. Da-
her wäre es notwendig, hier eine 
Klarstellung zur Begrifflichkeit zu 
schaffen und „Schulautonomie“ 
konkret zu definieren. Dafür ist 
unter anderem die Beantwor-
tung folgender Fragen notwen-
dig: Welche Kompetenzen sollen 
SchulleiterInnen haben und wer 
entscheidet über ihre Bestellung? 
Wie ist die Mitbestimmung der 
PersonalvertreterInnen, Eltern- 
und SchülerInnenvertretungen 
gesichert? Welche Ressourcen 
braucht es um entsprechend der 
vorgegebenen Bildungsziele tä-
tig zu werden bzw. welche Rah-
menbedingungen gibt es bezüg-
lich der Budgetverantwortung 
für die Schulleitung?

mit Erich Foglar
ÖGB Präsident
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„Wir zahlen uns die Lohnsteuersenkung nicht selbst.“



verwaltungs reform

Am österreichischen Bildungs-
system wird vielfach kritisiert, 
dass es teuer und ineffizient, 
durch hohe Ausgaben und 
(nur) durchschnittliche Bil-
dungsergebnisse gekenn-
zeichnet sei. Gut ein Viertel der 
österreichischen Jugendlichen 
(26 %) verfügt am Ende der  
Pflichtschulzeit in zumindest 
einem Bereich nicht über aus-
reichende Basiskompetenzen. 
Besonders betont wird dabei, 
schlechtes Abschneiden von 
SchülerInnen aus bildungs-
fernen Schichten (Stichwort: 
Bildung wird vererbt) und 
ein besonders schlechtes Ab-
schneiden von SchülerInnen 
mit Migrationshintergrund 
der 2. Generation (vgl.: PISA, 
TIMMS, PIRLS).

Schon zu Beginn der 90er 
Jahre sollte Autonomie neue 
Beweglichkeit nach der Zeit 
schulpolitischer Erstarrung 
seit dem Scheitern der Struk-
turreformvorstellungen für die 
Sekundarstufe I bringen. Unter 
Ausklammerung der strittigen 
schulstrukturellen Grund-
satzfragen sollte Dynamik 
dadurch gewonnen werden, 
dass „Schulentwicklung“ an 
die Einzelschulen und die dort 
tätigen Akteure delegiert wur-
de. Diese Autonomie bestand 
darin, eine Reihe von Entschei-
dungsrechten und Kompe-
tenzen von höheren Ebenen 
des Schulsystems, die sich auf 
„strategische“ Aufgaben kon-
zentrieren sollten, auf jene der 
Einzelschule zu verlagern. Da-

bei wurden unterschiedliche 
Entscheidungsbereiche ins 
Auge gefasst: personelle Auto-
nomie, finanzielle Autonomie, 
organisatorische Autonomie 
und pädagogische Autonomie. 
Keine dieser Bereiche sind für 
die Schulpartner zufrieden-
stellend an den Standorten an-
gekommen, sondern vielfach 
durch neuerliche Einschrän-
kungen einer gewachsenen 
Misstrauenskultur als Mangel-
verwaltung wahrgenommen 
worden.

„Die beste 
Schulautonomie ist 
Vertrauen in unsere 

PädagogInnen“ 

Das Papier „Freiraum für Öster-
reichs Schulen“ versucht eine 
IST-Standanalyse der österrei-
chischen Schulverwaltung und 
leitet daraus im Auftrag der Bil-
dungsreformkommission Vor-
schläge für eine Verwaltungs-
reform des österreichischen 
Schulwesens ab. Die derzei-
tigen von Bundesland zu Bun-
desland unterschiedlich ausge-
prägten Parallelstrukturen im 
Bereich der Schulverwaltung 
bezüglich LandeslehrerInnen 
und BundeslehrerInnen dienen 
dabei als Argument für eine 
generelle Veränderung der Ver-
waltungsebenen. Das Konzept 
„Autonomie“ steht als zentrales 
Element (aber ohne nähere De-
finition) einer künftigen Neu-
ordnung der Schulverwaltung 

in Diskussion und findet im 
Allgemeinen und oberflächlich 
betrachtet zunächst viel Zu-
stimmung. 

Wer soll nun im Schulsystem 
an Autonomie gewinnen?

Soll sie als Autonomie der Län-
der, der Regionen oder der 
Einzelschulen interpretiert 
werden? Selbst im Fall der Ein-
zelschulen kann „Autonomie“ 
als Entwicklung zu einer parti-
zipativen Schule gedeutet wer-
den, die Eltern, SchülerInnen 
und andere lokale Stakeholder 
stärker in die schulische Ent-
scheidungsfindung einbindet. 

Eine andere Interpretation 
lagert die neuen Entschei-
dungsrechte vor allem an der 
Schulleitung an, an einem 
durchgriffsstarken Manage-
ment, das den „Betrieb Schu-
le“ rascher und effizienter an-
gesichts steigender und sich 
verändernder Anforderungen 
lenkt. 

Eine dritte Interpretationsmög-
lichkeit sieht das Lehrerkolle-
gium als primären Akteur der 
neuen Entscheidungsrechte. 

Eine vierte Interpretation be-
tont den Wettbewerb autono-
mer Schulen um SchülerInnen 
und Ressourcen. 

Mit den unterschiedlichen 
„Konstellationen von Autono-
mie“ sind auch unterschied-
liche Wirkungserwartungen 
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       verwaltungs reform

verbunden, die nicht alle durch 
empirische Forschung abgesi-
chert sind. Mit Autonomie als 
einer Strategie zur Neuvertei-
lung von Entscheidungsmög-
lichkeiten und Verantwortung 
zwischen verschiedenen Ak-
teuren und Ebenen im Schul-
system wird die Hoffnung nach 
größerer Effektivität, weniger 
Bürokratie, Stimulierung von 
Verantwortungsübernahme 
und Innovation, Diversifizie-
rung und bessere Passung der 
Angebote, Demokratie und 
Partizipation verknüpft. 

Autonomie sollte „Qualität und 
Effektivität der Schulbildung 
(...) verbessern und ein besse-
res Eingehen auf lokale Belan-

ge (...) erreichen“ (OECD 2008, 
S. 524).
Skeptiker meinen, dass Auto-
nomie auch zu einer deutlichen 
Steigerung des administrativen 
Aufwands an Schulen führen 
kann. Somit besteht die Gefahr 
einer erneuten Verdoppelung 
der Verwaltung. Autonomie 
als Ökonomisierungsstrategie 
forciert marktähnliche Bedin-
gungen im Bildungssystem 
und verliert die Gesamtver-
antwortung für den Bildungs-
standort Österreich im Sinne 
der Volkswirtschaft aus dem 
Auge. Sie macht strukturelle 
Ungleichheit unsichtbar, führt 
oftmals zur Stärkung von 
starken und zur Schwächung 
von schwachen Schulen. 

Die zunächst vielleicht erfreu-
liche Diversifikation des Bil-
dungsangebots führt zu neuen 
Hierarchisierungen zwischen 
Schulen. Bildungspolitische 
Auseinandersetzungen wer-
den gleichsam eine Ebene 
tiefer ins Schulhaus verlegt. 
Was jeweils unter Autonomie 
verstanden wird, und wer der/
die Akteure in der Autonomie 
sind, kann sehr unterschiedlich 
interpretiert werden.

Das Verständnis von Autono-
mie muss im Rahmen einer 
Schulverwaltungsreform vor-
rangig geklärt werden, die 
Folgen /Auswirkungen auf das 
Dienstrecht, ebenso die Ko-
sten.

FSG und SLÖ verstehen unter 
Autonomie einen Paradig-
menwechsel, der die gewach-
sene Misstrauenskultur in 
unseren Schulen durch Regi-
onalisierung, Demokratisie-
rung und Transparenz ablöst. 
Autonome Schulen sind pä-
dagogische Einheiten, in de-
nen PädagogIinnen gemein-
sam Verantwortung für die 
gesamte junge Generation 
tragen. Die Forderung nach 
einer einheitlichen Schulver-
waltung/Bildungsfinanzie-
rung wird von vielen natio-
nalen und internationalen 
Experten als die effizienteste 
beschrieben (IHS, IV, ...). 
Am 17. November wird die Re-
form FREIRAUM SCHULE prä-
sentiert. Der Inhalt verspricht 
alles und/oder nichts. 
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tolle initiative

Die Buch- und Papierhandlung 
Knotzer in Mattersburg, Neusiedl 
und Frauenkirchen hat heuer be-
reits mehrere Hilfsorganisationen 
wie „Kinderzukunft“ in Wr. Neu-
stadt und „Caritas“ - Bischof Ägi-
dius Zsifkovics wurde eine Palet-
te Hefte im Wert von 8.000 Euro 
übergeben - unterstützt. Auch für 
ein Hilfsprojekt in Rumänien wur-
den an Caritas Direktorin Edith 
Pinter Schultaschen übergeben.

Nun konnte von Rudolf Knotzer 
auch ein Kooperationsvertrag mit 
der ORF Spendenaktion „Licht ins 
Dunkel“ unterschrieben werden. 

„Wir betreuen seit über 20 Jah-
ren Schulen mit einem speziellen 
Schulpartnersystem mittlerweile 
in ganz Österreich, und es kommt 
immer wieder vor, dass wir Heft-
pakete mit der Begründung, die 
Eltern können sich diese Grund-
schulartikel nicht leisten, zurück 
bekommen. Das darf es in Ös-
terreich nicht geben und daher 
wollen wir mithelfen“ so Rudolf 
Knotzer, der betont: „Wir spenden 
für jedes Heftepaket, das wir in 
Österreich verkaufen, an Licht ins 
Dunkel. Wir wissen ja, dass Licht 
ins Dunkel jährlich über 2000 in 
Not geratene Kinder unterstützt.

Über eine Million in Österreich 
produzierter Schulhefte wurden 
für diese Aktion mit einem spe-
ziellen Aufdruck hergestellt. Es ist 
auch geplant Schulsystempart-
ner in mehreren Bundesländern 
einzubinden, um diese Hilfsak-
tion auf noch breitere Beine zu 
stellen. “Alles wird im Rahmen un-
seres erfolgreichen Schulpartner-
systems abgewickelt“,  erläutert 
Knotzer. Er rechnet., dass heuer 
etwa 25.000 Pakete ausgeliefert 
werden. Wie viel an Spendengel-
dern für „Licht ins Dunkel“ zusam-
menkommt, wird am 24. Dezem-
ber verraten.

Für Kinder in Not: Spendenaktion mit „Licht ins Dunkel“

iphotostarkl.com
Der etwas andere

Schulfotograf

Photo Starkl OG    Neugasse 3   72222 Rohrbach   photost@rkl.at



bücher papier      geschenke

Wir laden Sie ein, besuchen Sie unseren Messestand und holen Sie sich Informationen über unser 
Schulpartnersystem und Gratismuster von allen Novitäten.

Werte Frau Direktorin,
werter Herr Direktor! Werte Lehrerinnen und Lehrer!

Durch den Kauf unserer Timmy Lernhefte und unserer ÖKO Plus Hefte unterstützen Sie in 
Not geratene Eltern und Kinder in Österreich

K n o t z e r  G m b H  ·  M a t t e r s b u r g  –  N e u s i e d l  –  F r a u e n k i r c h e n
office@knotzer.com  ·  www.knotzer.com

INTERPÄDAGOGICA  •  LINZ 2015
Halle B  •  Design Center • 12. - 14. November • Stand Nr. 322

ÖKO Plus Hefte
Vom Buchklub der 
Jugend empfohlen

Timmy Lernhefte
Timmy Tafelblock
Timmy Würfelset

Alles mit 
Bestpreisgarantie

Covereinlagen
Eine optimale

Repräsentationsplatt-
form für Ihre Schule 

Schulpartnersystem
Seit 20 Jahren, Partner-

schaften in ganz
Österreich

GRATISMUSTER
GEWINNSPIELE

 Coverhüllen auch ideal als Mappen für Zeugnisse, 
Urkunden, Ehrungen u.v.m.

Wir Schulpartner in Österreich
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Der guten Stimmung des heurigen „Summer 
Openings“ konnten die kühlen Tempera-

turen nichts anhaben: Der Schuljahresaus-
klang mit Grillerei und Livemusik war wie 
immer sehr gemütlich. Viele Kolleginnen 

und Kollegen genossen die entspannte 
Atmosphäre am Fabrini Teich in Siegendorf. 

Bezirksvorsitzende Michaela Seidl freute sich 
über den Besuch des Amtsführenden Präsi-

denten Heinz Josef Zitz und SLÖ-Landesvor-
sitzenden Hans Farkas. Präsentiert wurde das 

neuen Logo des SLÖ, welches aus der Hand 
des bekannten Lehrers und Künstlers VOL 

Walter Hahnenkamp stammt, und das einen 
bedeutenden Schritt in der neuen 
Gestaltung des Corporate Designs 

des SLÖ Eisenstadt darstellt.

SLÖ Eisenstadt punktet mit 
vielen Ideen und Aktivitäten

Neues Logo für SLÖ Eisenstadt

Gegen Ende der Sommerfe-
rien fand auch heuer wieder 
die jährliche, zweitägige Klau-
sur statt - heuer gemeinsam 
mit Personalvertreter/innen 
aus Mattersburg. Neben der 
Planung von Veranstaltungen 
und der Präsentation der 
neuen Serviceleistungen lag 
diesmal der Schwerpunkt auf 
Austausch mit Gästen. Als Gäs-
te konnten LSI Erwin Deutsch 
und PSI Karin Vukman-Artner 
gewonnen werden und wei-
ters JunglehrerInnen, die über 
den Einstieg in das Berufsle-
ben und damit verbundene 
Anliegen berichteten. 

Das „School Opening“ in 
Siegendorf war auch heu-
er wieder gut besucht: Viele 
Kolleginnen und Kollegen 
nutzten die Möglichkeit, um 
sich mit dem Amtsführenden 

Präsidenten Heinz Josef Zitz, 
LSI Erwin Deutsch, PSI Karin 
Vukman-Artner sowie den 
FSG-SLÖ Personalvertreter-
Innen der Bezirke Neusiedl, 
Eisenstadt, Mattersburg und 
Oberpullendorf - an der Spitze 
mit dem FSG-SLÖ Landesvor-
sitzenden Johann Farkas - aus-
zutauschen.

Wenige Wochen später fand 
das erste „JunglehrerInnen 
Meeting“ in Müllendorf statt. 
Dieses wurde in der Klausur 
im Sommer ins Leben gerufen, 
um speziell jenen Kolleginnen 
und Kollegen eine moderierte 
Plattform zu bieten, die sich 
über die vielseitigen Anforde-
rungen zu Beginn der Berufs-
laufbahn in einem Kreis von 
Gleichgesinnten austauschen 
möchten. 

top story
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Meeting Güssing.  Der Andrang und die Wiss-

begierde der Kolleginnen und Kollegen war be-

merkenswert intensiv. Als Gäste konnten der AfP 

des LSR Mag. Heinz Zitz, LSI HR Erwin Deutsch, 

MAS, MSc und OSR Johann Farkas als ZA-Vorsit-

zender begrüßt werden.

Schulopening Riedlingsdorf.  Bei guter Stimmung konnten die in beeindruckender Zahl gekommenen Kolleginnen und Kollegen mit dem geschäftsführenden LSR-Präsidenten Heinz Zitz sowie den FSG-SLÖ PersonalvertreterInnen der einzelnen Bezirke zwanglos plaudern.

Schulopening Riedlingsdorf. Ein guter Start in das neue Schuljahr beginnt mit einem informativen und gemütlichen Treffen . Die Kolleginnen fühlten sich beim Schulopening sichtlich wohl.

Viel mehr Fotos und aktuelle Berichte auf www.sloebgld.at
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Die Interpädagogica findet heuer von 
12. bis 14. November im Design Center-

Linz statt. Auf der wichtigsten Informati-
onsplattform für Angebote, Neuerungen 

und Trends am Bildungsmarkt präsen-
tieren sich über 200 Aussteller aus dem 

In- und Ausland. Auch das Fortbildungs-
angebot kann sich sehen lassen – 
genaue Details finden Sie auf der 
Homepage der Interpädagogica:

www.interpaedagogica.at

Doch sowohl Fortbildung,
als auch Einkauf können anstrengend
sein! Deshalb gibt es einen Platz, den 

man sich besonders vormerken sollte:

FSG-SLÖ auf der Interpädagogica!
Halle AHB, Stand 211: FSG-SLÖ  

– erkennbar an den großen roten 
Luftballons und zentral gelegen.

Wie geschaffen für eine kleine Pause 
mit Snacks und Getränken - 

selbstverständlich gratis! 

Abgesehen davon besteht gerade dort 
- wie jedes Jahr - die Gelegenheit,
sich von kompetenter Seite über 

schulische Belange informieren zu lassen.
Egal ob es sich um gewerkschaftliche

oder dienstrechtliche Themen handelt
– bei uns finden sie immer die richtige 

Ansprechpartnerin bzw. den 
richtigen Ansprechpartner!

Liebe Kolleginnen und Kollegen!
Wir freuen uns auf  ein Wiedersehen 

am FSG-SLÖ Stand in Linz!

FSG-SLÖ auf der Interpädagogica!

top events

Schulopening Riedlingsdorf. Ein guter Start in das neue Schuljahr beginnt mit einem informativen und gemütlichen Treffen . Die Kolleginnen fühlten sich beim Schulopening sichtlich wohl.

Galadinner Neutal. Die SLÖ Bezirksgruppe Oberpullendorf veranstaltete wieder ein Gala-dinner mit Weinbegleitung durch das Weingut Paul Kerschbaum aus Horitschon im Gasthaus Da-Buki in Neutal. Önologe Josef Pusch präsentierte die bestprämierten Weine des Weingutes.

Galadinner Neutal. Beim fünfgängigen Din-ner bewies Da Buki seine bereits sprichwörtliche große Klasse, die Speisen waren eine wahre Sinnes- und Gaumenfreude. 
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Meeting Oberwart. In Oberwart wurden 

aktuelle Themen behandelt, besprochen und 

diskutiert. Den Fragen und der Wissbegierde der 

Kolleginnen und Kollegen stellten sich zahlreiche 

Persönlichkeiten der APS-Szene.

Meeting Müllendorf.  Über aktuelle Themen  wie LehrerInnenausbildung NEU, Dienstrecht NEU und Besoldungsreform referierten  Mag. Dr. Walter Degendorfer, Rektor der PH Burgenland und OSR Johann Farkas, ZA-Vorsitzender.

Schulopening Siegendorf. LSR-Präsident Heinz Zitz sowie die FSG-SLÖ Personalvertreter-Innen der Bezirke Neusiedl, Eisenstadt, Matters-burg und Oberpullendorf standen für alle Fragen und Wünsche zur Verfügung.

Viel mehr Fotos und aktuelle Berichte auf www.sloebgld.at
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Der FSG-SLÖ Lehrerkalender wurde auch 
heuer wieder zu Schulbeginn an alle Leh-
rerInnen des Landes verteilt. Neben dem 

bereits zur Tradition zählenden 
Taschenkalender mit zahlreichen 

Hinweisen und Tipps in dienstrechtlichen 
Angelegenheiten wurde heuer zum 

zweiten Mal der Stehkalender produziert. 
Der auf das Schuljahr abgestimmte 

Kalender ist ein sogenannter „Renner“ und 
bei den Kolleginnen und Kollegen heiß be-

gehrt. Nicht minder begehrt ist auch der  
burgenländische Schulplaner . Ein ideales 

Geschenk für die tägliche Arbeit aller
 Kolleginnen und Kollegen des Landes.
Die neu angestellten Lehrerinnen und 

Lehrer wurden mit einer SLÖ-Junglehrer-
Innentasche sowie einem Junglehrerstick 

ausgestattet. Unsere Junglehrer-
VertreterInnen haben den Stick mit 

Inhalten gefüllt und  allen 
Neuangestellten persönlich überreicht.

Information und Kommunikation ist ein 
wesentlicher Bestandteil der Philosophie 

der FSG-SLÖ Personalvertreter. Um aktuell 
und vor allem schnell die neuesten Ent-

wicklungen an die Frau bzw. den Mann zu 
bringen, werden regelmäßig Aussendung 
an alle LehrerInnen und Lehrer verschickt. 

Und - bei Fragen, Problemen oder 
Hilfestellungen sind die 

FSG-SLÖ PersonalvertreterInnen 
auch persönlich um Sie bemüht.

Wir bringen die Dinge ins Rollen

top arbeit

Schulopening Siegendorf. LSR-Präsident Heinz Zitz sowie die FSG-SLÖ Personalvertreter-Innen der Bezirke Neusiedl, Eisenstadt, Matters-burg und Oberpullendorf standen für alle Fragen und Wünsche zur Verfügung.

Schulopening Siegendorf. Voll war der Saal beim Schoolopening in Siegendorf. Bei guter Stimmung wurde reger Meinungsaustausch be-trieben. Großes Lob gab es für die selbst gemach-ten Cocktails. 

Schulopening Siegendorf. SLÖ Landesvorsit-zender Johann Farkas konnte auch SPÖ-Klubobmann Robert Hergovich willkommen heißen. Hier mit Claudia Nährer und dem SLÖ-Bezirksvorsitzenden aus Oberpullendorf Manuel Sulyok.
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sommer klausur

Der SLÖ bleibt auch weiterhin 
Drehscheibe für gesellschaftspo-
litische, bildungspolitische, päda-
gogische und kulturelle Veranstal-
tungen der Lehrerschaft. 

In der vorletzten Ferienwoche 
trafen sich  Interessierte an zwei 
Tagen in Eisenstadt, um bei inten-
siven Arbeitsgesprächen die Pla-
nung vielfältiger Veranstaltungen 
für das kommende Schuljahr 
2015/16 vorzubereiten. Termini-
siert wurden u.a. Informations-
veranstaltungen, kulturelle und 
sportliche Events sowie ein Jung-
lehrerInnen-Meeting. 

Unterstützung erhielten sie vom 
Amtführenden Präsidenten des 
Landesschulrates Mag. Heinz Zitz, 
von LSI Erwin Deutsch, MSc, MAS; 
PSI Mag. Karin Vukman-Artner 
und PSI Mag. Michaela Seidl. Am 
zweiten Nachmittag der Klausur 
nahmen auch VertreterInnen aller 

anderen Bezirke an dieser Arbeits-
sitzung teil. 
Die Erfolge dieses Lehrervereins 
sind nur durch ein engagiertes 
und gut eingespieltes Team mög-
lich, das im Interesse aller Kolle-
ginnen und Kollegen wertvolle 
Arbeit leistet. 
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SLÖ startet wieder mit vielen 
Initiativen ins neue Schuljahr
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